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Als Michail Gorbatschow am 11. März 1985 das Amt des Generalsekretärs des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion antrat, tat er dies mit 
der Intention, das System grundlegend zu reformieren. Bereits im April 1985 – vor 
etwa 40 Jahren also – verkündete er sein Programm „Perestrojka“ – was so viel wie 
Umgestaltung bedeutet. Gorbatschow wollte die innerparteilichen Verkrustungen, 
den Machtmissbrauch und die Korruption beseitigen. Sein Ziel war dabei nicht die 
Abschaffung des Sozialismus, sondern eine Beendigung der „Zeit der Stagnation“. 

Glasnost und Perestroika beschreiben die Zielrichtung der Reformen des späteren 
Friedensnobelpreisträgers Gorbatschow. Er reagiert damit auf die wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Probleme sowie die Unzufriedenheit der Menschen. Andere 
kommunistisch regierte Staaten in Osteuropa folgen dem Vorbild der Sowjetunion. 
Das SED-Regime in der DDR lehnt Reformen ab. Die 1960er- und 1970er-Jahre waren 
von einem Mix aus Entspannung und dem Ausbau des Imperiums geprägt gewesen. 
Mit der „Perestrojka“ von Michail Gorbatschow scheiterte 1991 der letzte 
Reformversuch in der Sowjetunion – und endete mit dem Sturz des Systems. 
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